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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine ein-
stellbare Einheit zur geordneten und aufgereihten 
Abgabe leerer Behälter, die insbesondere für die Be-
schickung von Füllstraßen mit leichtgewichtigen Be-
hältern vorgesehen ist.
[0002] Die Funktion dieser Art von Einheiten besteht 
in der Aufnahme von Behältern an einer Stelle, an der 
sie in Gruppen beliebig und ungeordnet vorhanden 
sind, um sie dann nacheinander in aufrechter Positi-
on (d. h. mit ihrer Grundfläche auf dem Boden und mit 
ihrem Hals nach oben) zu einer anderen vorgegebe-
nen Stelle, beispielsweise auf einen Förderer oder zu 
einer Füllstraße, zu überführen.
[0003] Im Stand der Technik sind mehrere Einheiten 
bekannt, welche Einrichtungen zum Aufnehmen von 
Behältern an einer Stelle, an der sie ungeordnet auf-
gestapelt sind, und deren einzeln erfolgendes Able-
gen in liegender Position in eine Vielzahl von boden-
losen Hohlräumen oder Aufnahmeeinrichtungen, die 
sich an einer sich in einem geschlossenen Kreis über 
einem stationären Tragboden bewegenden Vorrich-
tung befinden, aufweisen. Auf diese Weise werden 
die Behälter von den Wänden der Behältereinrichtun-
gen oder den Seiten der Hohlräume vorangetrieben 
und gleitend verschiebbar von dem stationären Bo-
den getragen. An einer Ausgabestelle weist der stati-
onäre Boden einen Spalt auf, durch den die Behälter 
durch Schwerkraft von den Aufnahmeeinrichtungen 
oder Hohlräumen in Austragsrutschen überführt wer-
den. Den Aufnahmeeinrichtungen ist jeweils eine 
Austragsrutsche zugeordnet, und sie weisen jeweils 
eine Einrichtung zum Stützen des Behälterhalses, 
ungeachtet der Ausrichtung des Behälters in der Auf-
nahmeeinrichtung, derart auf, daß der Behälter stets 
mit der Grundfläche voran fällt, was eine aufrechte 
Positionierung des Behälters mit nach oben gerichte-
tem Hals zur Folge hat.
[0004] Das Europäische Patent EP-A-0 065 866 of-
fenbart eine Einheit dieser Art mit einer mit Umfangs-
öffnungen versehenen Drehscheibe, die von radialen 
Ansätzen begrenzte Behälteraufnahmehohlräume 
bilden. In dieser Einheit bestehen die Einrichtungen 
zum Stützen des Halses des Behälters ungeachtet 
seiner Ausrichtung in den Umfangshohlräumen in an 
den beiden Ansätzen gebildeten Stützen, von denen 
sich jeweils eine an den Enden des von ihnen be-
grenzten entsprechenden Hohlraums befindet und 
die mit einer speziellen Ausgestaltung entsprechend 
ihrer Bewegungsrichtung und der Länge des Behäl-
ters ausgestaltet sind, da der Behälter aufgrund der 
Trägheits- und Reibungskräfte immer dazu tendiert, 
an der in Bewegungsrichtung hinteren Wand der Auf-
nahmeeinrichtung anzuliegen. Daher weist der der in 
Bewegungsrichtung vorderen Wand entsprechende 
Ansatz eine einfache Stütze für den Hals des Behäl-
ters auf, während der der hinteren Wand entspre-
chende Ansatz außer der Stütze für den Hals mit ei-
nem integrierten Anschlag für die Grundfläche oder 

den Boden des Behälters versehen ist, um so zu ver-
hindern, daß die Grundfläche an der Stütze zur Anla-
ge gelangt. Falls der Behälter mit nach der hinteren 
Seite des Behälters ausgerichtetem Hals in dem 
Hohlraum aufgenommen ist, liegt er bei dieser Anord-
nung aufgrund der Wirkung der Verfahrbewegung an 
der hinteren Seite an, wobei sich sein Hals auf der 
entsprechenden Stütze befindet, während die Grund-
fläche des Behälters frei gehalten ist und daher auf 
dem stationären Boden gleitet, da die an der vorde-
ren Wand vorgesehene Stütze entsprechend der 
Länge des Behälters mit vorbestimmtem Abstand an-
geordnet ist, um seine Grundfläche nicht zu behin-
dern. Falls der Behälter mit nach der Vorderseite aus-
gerichtetem Hals in der Aufnahmeeinrichtung aufge-
nommen wird, gelangt die Grundfläche des Behälters 
aufgrund der Verfahrbewegungswirkung an der An-
schlaganordnung des hinteren Ansatzes und nicht an 
der hinteren Stütze zur Anlage, so daß er durch 
Schwerkraft gestützt ist und sich auf dem stationären 
Boden gleitend bewegt, während der Hals des Behäl-
ters sich wegen des Anschlags des hinteren Ansat-
zes an der entsprechenden Stütze des Ansatzes der 
vorderen Seite befindet. Wenn der sich in der Auf-
nahmeeinrichtung befindende Behälter an dem in 
dem stationären Tragboden vorgesehenen Spalt an-
kommt, wird er bei dieser Anordnung, sowohl in dem 
einen als auch im anderen Fall, stets mit dem Boden 
oder der Grundfläche voran in die entsprechende 
Austragsrutsche fallen.
[0005] Trotz seiner Effektivität hat diese Anordnung 
den Nachteil, daß sie eine präzise Breite der Aufnah-
meeinrichtung und eine sehr genaue Positionierung 
des vorderen und hinteren Ansatzes innerhalb der 
Aufnahmeeinrichtung entsprechend der Form und 
Abmessungen des jeweiligen Behältertyps erfordert. 
Das heißt, daß es zur Anpassung einer Einheit wie 
der in dem oben erwähnten Europäischen Patent 
EP-A-0 065 866 an einen anderen Behältertyp not-
wendig ist, nacheinander eine manuelle Anpassung 
der Position der Ansätze in einem arbeitsintensiven, 
schwierigen und zeitraubenden Prozeß, der hohe 
Kosten mit sich bringt, vorzunehmen.
[0006] U.S.-Patent Nr. 4 681 209 der Anmelderin 
auch dieser Erfindung offenbart eine Einheit dieses 
Typs, mit radialen Teilen, die auf einer Seite einen 
vorderen Ansatz und einen hinteren Ansatz auf der 
anderen Seite aufweisen, wobei Hohlräume zwi-
schen diesen beiden Teilen gebildet sind, welche in 
einer Steckverbindung an der sich bewegenden Kon-
struktion der Einheit befestigbar sind und somit auf 
äußerst einfache und rasche Weise ausgetauscht 
werden können. Ferner sind die Austragsrutschen in 
dieser Einheit mit Schnellverschlußeinrichtungen 
versehen und daher leichtaustauschbar.
[0007] Diese Anordnung ermöglicht eine bessere 
Anpassung der Einheit an Abmessungen unter-
schiedlicher Behältertypen in einem schnellen Ar-
beitsgang, hat jedoch den Nachteil, daß keine Quer-
einstellung der Hohlräume möglich ist und daß es fer-
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ner erforderlich ist, einen Satz radialer Teile und Aus-
tragsrutschen zu bevorraten, die an die jeweiligen 
Behältertypen angepaßt sind, so daß sich daraus, 
abgesehen von dem Problem des erforderlichen 
Speicherplatzes, entsprechende Kosten ergeben.
[0008] Die Französische Patentanmeldung 
FR-A-91 12 375 derselben Anmelderin offenbart eine 
Ordnungseinheit dieses Typs mit Umfangshohlräu-
men, welche von radialen Ansätzen begrenzt sind, 
wobei alle vorderen Ansätze der Kammern an einer 
ersten Vorrichtung befestigt sind, während sämtliche 
hinteren Ansätze an einer zweiten Vorrichtung befes-
tigt sind, welche relativ zu der ersten derart ver-
schiebbar ist, daß durch Einstellen des Längenab-
stands zwischen dem vorderen und dem hinteren An-
satz in einer Kammer in sämtlichen übrigen Kam-
mern ein identischer Abstand erzielt wird. Die Fran-
zösische Patentanmeldung FR-A-91 12 375 wählt 
eine ähnliche Lösung für die Austragsrutschen.
[0009] Diese Lösung stellt eine wesentliche Verbes-
serung gegenüber dem Patent EP-A-065 866 dar, 
bietet jedoch noch immer keine Lösung des Pro-
blems der Einstellung der Breite in Querrichtung so-
wohl bei den Kammern als auch bei den Austragsrut-
schen. Außerdem sind die benachbarten radialen 
Teile in diesem Patent mittels Blasebalgteilen ver-
bunden, so daß bei einer Verkürzung der Länge des 
Hohlraums ein breiter Umfangsbereich unwirksam 
gemacht wird. Ein allen in den bislang zitierten Paten-
ten offenbarten Einheiten gemeiner Nachteil ist das 
Nichtvorhandensein einer Außenwand an den Hohl-
räumen, so daß die Behälter sich in Gleitkontakt mit 
einer ein Gehäuse bildenden stationären Außen-
wand bewegen und durch die Fliehkraft bei ihrer Be-
wegung entlang einer Umfangsbahn gegen diese ge-
stoßen werden.
[0010] Die Patentanmeldung EP-0 578 602-B1 der-
selben Anmelderin der vorliegenden Erfindung offen-
bart ihrerseits eine Einheit dieses Typs, bei der die 
Hohlräume, ähnlich wie die Austragsrutschen, von ei-
ner Reihe einzelner Kammern gebildet sind, wobei 
sowohl die Kammern als auch die Rutschen in einer 
Steckverbindung mit dem Umfang der Drehkonstruk-
tion derart verbunden werden können, so daß sowohl 
die Kammern als auch die Austragsrutschen sehr 
einfach und schnell ausgetauscht werden können, 
ohne daß Werkzeuge erforderlich sind, wobei für je-
den Behältertyp sowohl ein Satz Kammern als auch 
ein Satz Austragsrutschen zur Verfügung steht.
[0011] Die Lösung des Austauschens der Kammern 
und Austragsrutschen hat den Vorteil, daß schnell 
und einfach eine optimale Anpassung an jeden Be-
hältertyp im dreidimensionalen Raum möglich ist, wo-
bei die jeweiligen Außenwände der Kammern außer-
dem verhindern, daß die Behälter bei Bewegung in 
Reibkontakt mit der stationären Außenwand sind. 
Dennoch erfordert auch dieses System wieder die 
Herstellung und Lagerung eines Satzes Kammern 
und/oder Austragsrutschen für jeden abweichenden 
Behältertyp, so daß wieder Kosten auflaufen.

[0012] Alles oben Gesagte erlaubt die Schlußfolge-
rung, daß in diesem industriellen Sektor des Um-
gangs mit leichtgewichtigen Behältern Bedarf an ei-
ner Einheit zur geordneten und aufgereihten Abgabe 
leerer Behälter besteht, welche Einrichtungen zur 
Anpassung der Einheit an unterschiedliche Behälter-
typen swohl in Längs- als auch in Querrichtung derart 
aufweist, daß die Anpassung mittels eines raschen 
und wirtschaftlichen Vorgangs durchgeführt wird, 
ohne daß für die Lagerung von Ersatzteilen Raum zur 
Verfügung stehen muß.
[0013] Somit besteht eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, eine Einheit des oben beschrie-
benen Typs zu schaffen, die mit Kammern versehen 
ist, welche Einrichtungen aufweisen, die sowohl die 
Einstellung der Breite als auch der Längs- und Quer-
positionen der Stütze für den Hals des Behälters an 
der vorderen Seite der Kammern ermöglichen, ohne 
daß es notwendig ist, Teile auszutauschen.
[0014] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, eine Einheit der oben angegebenen Art zu 
schaffen, die mit Einrichtungen zum Einstellen der 
Austragsrutschen sowohl in Längs- als auch in Quer-
richtung versehen ist, ohne daß ihre Auswechslung 
notwendig ist.
[0015] Eine wieder andere Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung besteht darin, eine Einheit der oben 
angegebenen Art zu schaffen, bei der die Einstellun-
gen jeweils in allen Kammern gleichzeitig vorgenom-
men werden, wenn dies von Hand oder durch mecha-
nische Einrichtungen, automatisiert oder nicht, an ei-
ner gegebenen einzelnen Kammer erfolgt.
[0016] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, eine Einheit der oben angegebe-
nen Art zu schaffen, bei der verstellbare Kammern 
mit austauschbaren Austragsrutschen kombiniert 
werden können.
[0017] Diese Aufgaben werden mit einer Einheit ge-
mäß der Erfindung gelöst, indem sämtliche Kammern 
an einer ersten Vorrichtung angeordnet werden, die 
zur Ausführung einer Verfahrbewegung entlang einer 
geschlossenen Kreisbahn ausgebildet ist. Die Kam-
mern sind jeweils in einem Bereich in der Nähe ihrer 
vorderen Wand mit einem länglichen Querteil, wie 
beispielsweise einem Stab oder einer Stange, verse-
hen, das die vordere Stütze für den Hals des Behäl-
ters bildet und in Längs- und Querrichtung innerhalb 
der Kammer verschiebbar ist, und eine der Wände ist 
derart angebracht, daß sie innerhalb der Kammer in 
Querrichtung verschoben werden kann. Sowohl das 
längliche Teil als auch die verschiebbare Wand kön-
nen in einer gewünschten Position fixiert werden, so 
daß eine Anpassung der Kammer an die Höhe und 
Breite eines gegebenen Behälters möglich ist.
[0018] Die länglichen Stangen oder Stäbe sind 
sämtlich und jeweils einer zweiten Vorrichtung zuge-
ordnet, die relativ zu der ersten verschiebbar ist und 
in einer gewünschten Position fixiert werden kann, so 
daß gleichzeitig in allen Kammern eine identische 
Positionierung der länglichen Teile in Querrichtung 
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erfolgen kann.
[0019] Die Querpositionen der sämtlichen und je-
weiligen länglichen Teile und/oder der sämtlichen 
und jeweiligen verschiebbaren Seitenwände können 
ihrerseits gemeinsam und gleichzeitig eingestellt und 
fixiert werden, beispielsweise mittels einer von Hand 
betätigten Nockenvorrichtung oder einer anderen 
mechanischen, pneumatischen oder hydraulischen 
Einrichtung.
[0020] Die Austragsrutschen werden von einer vor-
deren Wand, einer Seitenwand und einer hinteren 
Wand gebildet, wobei eine offene Seite von der Wand 
eines stationären Gehäuses begrenzt wird. Die hinte-
ren Wände der Austragsrutschen sind sämtlich und 
jeweils mit der ersten Vorrichtung verbunden, wäh-
rend die vorderen Wände säntlich und jeweils mit ei-
ner dritten Vorrichtung verbunden sind, die in bezug 
auf die erste verschiebbar ist, wodurch die Relativpo-
sition zwischen der ersten und der dritten Vorrichtung 
in einer gewünschten Position fixiert werden kann, 
wodurch eine gleichzeitige Anpassung sämtlicher 
Austragsrutschen an die Breite eines gebenen Be-
hältertyps ermöglicht ist. Jede verschiebbare Seiten-
wand der Austragsrutschen ist ihrerseits quer ver-
schiebbar, wodurch ihre Relativposition in bezug auf 
die stationäre Wand des Gehäuses in einer ge-
wünschten Position eingestellt und fixiert werden 
kann. Mittels eines von Hand betätigten Nockensys-
tems oder einer pneumatischen oder hydraulischen 
Einrichtung wird diese Einstellung in allen Austrags-
rutschen zwecks ihrer Anpassung an die Breite eines 
gegebenen Behältertyps gemeinsam und gleichzeitig 
vorgenommen.
[0021] In einem der beispielhaften Ausführungsfor-
men einer erfindungsgemäßen Einheit werden die 
verschiebbaren Seitenwände der Kammern und die 
verschiebbaren Seitenwände der entsprechenden 
Austragsrutschen jeweils gemeinsam von lediglich 
einem Teil gebildet, das in Querrichtung verschiebbar 
ist, wobei diese Teile sämtlich und jeweils gemein-
sam und gleichzeitig in eine gewünschte Position ver-
schiebbar und in dieser fixierbar sind, wodurch in nur 
einem Arbeitsgang eine Anpassung sämtlicher Kam-
mern und sämtlicher Austragsrutschen an die Breite 
eines gegebenen Behältertyps erfolgt.
[0022] Zum besseren Verständnis der Erfindung 
folgt eine detaillierte Beschreibung derselben mit Be-
zug auf die beigefügten Zeichnungen, deren Aufgabe 
lediglich in der Darstellung beispielhafter Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung besteht und 
die daher nicht als den Umfang der Erfindung in ir-
gendeiner Weise einschränkend angesehen werden 
sollen. Es zeigen:
[0023] Fig. 1 eine perspektivische Teilansicht zum 
besseren Verständnis, bei der nur eine Kammer mit 
ihren entsprechenden Ansätzen und eine Austrags-
rutsche zusammen mit der Anordnung der Stützvor-
richtungen gezeigt ist;
[0024] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht der 
Kammer und der Austragsrutsche von Fig. 1;

[0025] Fig. 3 und 4 einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform entsprechende Querschnitte, bei der der 
Tragboden nicht stationär ist, sondern von einem je-
der Kammer zugeordneten bewegbaren Boden gebil-
det wird;
[0026] Fig. 5 eine Draufsicht eines möglichen, von 
Hand betätigten Nockensystems für die gemeinsame 
und gleichzeitige Einstellung der Querverschiebung 
aller länglichen Teile zum Stützen des Halses des Be-
hälters;
[0027] Fig. 6 und 7 Längsschnitte in einer Ansicht 
einer Kammer, wobei ihre Längenanpassung an Be-
hälter unterschiedlicher Höhen dargestellt ist und die 
zwei möglichen Positionen des Behälters im Inneren 
der Kammer gezeigt sind;
[0028] Fig. 8 bis 11 Längsschnitte einer Kammer in 
Draufsicht, wobei zwei beispielhafte Anpassungen 
sowohl in Quer- als auch in Längsrichtung der Kam-
mer an zwei unterschiedliche Behältertypen in den 
zwei möglichen Positionen des Behälters im Inneren 
der Kammer dargestellt sind; und
[0029] Fig. 12 bis 14 sind Querschnitte einer Aus-
tragsrutsche in drei beispielhaften Maßanpassungen 
an drei unterschiedliche Behältertypen.
[0030] In den Fig. 1 und 2 ist zunächst bei Bezugs-
zeichen 6 eine Kammer für einen Behälter A angege-
ben, die einstückig mit dem Umfang eines oberen 
Teils einer ersten kreisförmigen Drehvorrichtung 7 ist. 
Es sei darauf hingewiesen, daß zwar in Wirklichkeit 
entlang des gesamten Umfangs der Vorrichtung 7
eine Vielzahl von aneinandergrenzenden Kammern 6
angeordnet ist, in der Zeichnung aber der Deutlich-
keit halber lediglich eine von ihnen dargestellt ist. In 
Fig. 1 zeigt ein Pfeil die Richtung der Drehbewegung 
der Vorrichtung 7 an. Jede Kammer 6 liegt unter Be-
lassung eines Zwischenraums über einer Austrags-
rutsche 8, die im wesentlichen einen sich von oben 
nach unten verjüngenden rechteckigen Querschnitt 
aufweist und von einer vorderen Wand 8a, einer hin-
teren Wand 8b und einer Seitenwand gebildet wird, 
wobei eine Seite offen bleibt, die von einer stationä-
ren Wand 16 eines umgebenden Gehäuses begrenzt 
wird. Die Austragsrutsche bewegt sich zusammen 
mit der entsprechenden Kammer 6, deren Boden of-
fen und unmittelbar über einem stationären Tragbo-
den 9 in Ringform angeordnet ist, der mit einem Spalt 
10 versehen ist, durch den ein Behälter A durch 
Schwerkraft aus dem Inneren einer Kammer 6 in das 
Innere einer Austragsrutsche 8 gelangen kann. Bei 
dieser beispielhaften Ausführungsform sind eine Sei-
tenwand der Kammer 6 und die Seitenwand der Aus-
tragsrutsche 8 beide gemeinsam von nur einem Teil 
17 aus einer gebogenen Bahn gebildet, das quer ver-
schiebbar ist und an seinem oberen und seinem un-
teren Ende mittels fluidbetriebener Betätigungsein-
heiten 21 gehalten, geführt und betätigt wird, die ein-
stückig mit der ersten Vorrichtung 7 ausgebildet sind. 
Das Teil 17 bildet eine dem stationären Boden 9 ent-
sprechende vertiefte Falte 17b, um den Boden 9 bei 
der Querverschiebung nicht zu behindern.
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[0031] Innerhalb der Kammer 6 und in einem vorde-
ren Bereich derselben befindet sich ein längliches 
Teil 11, wie beispielsweise ein Querträger oder eine 
Querstange, das zur Bildung einer vorderen Stütze 
für den Hals A1 eines Behälters A vorgesehen ist, 
wobei das Teil 11 sich durch ein längliches Loch 17a
des Teils 17 erstreckt, während eine Anordnung 12
zum Abstützen des Halses A1 des Behälters A am 
hinteren Ende an der hinteren Wand der Kammer an-
gebracht ist. Einstückig mit dem hinteren Bereich die-
ses Abschnitts des Teils 17, der sich innerhalb der 
Kammer 6 befindet, ist eine Anschlaganordnung 20
für die Grundfläche oder den Boden A1 des Behälters 
A ausgebildet, um zu verhindern, daß er an der Stüt-
ze 12 zur Anlage kommt. Das längliche Teil 11 ist so 
ausgebildet, daß es innerhalb der Kammer 6 sowohl 
in Quer- als auch in Längsrichtung verschoben wer-
den kann, um sie an Behälter unterschiedlicher Län-
gen anzupassen. Für die Einstellung der Verschie-
bung in Längsrichtung sind die länglichen Teile 11
sämtlich und jeweils mit einer zweiten Vorrichtung 14
verbunden, die sich zusammen mit der ersten Vor-
richtung 7 bewegt, wobei die relative Längsposition 
der zweiten Vorrichtung 14 in bezug auf die erste Vor-
richtung 7 einstellbar ist, so daß sich eine gemeinsa-
me und gleichzeitige identische Positionierung des 
länglichen Teils 11 in Längsrichtung in sämtlichen 
Kammern 6 ergibt. Für das Einstellen der Querver-
schiebung dagegen sind sämtliche länglichen Teile 
11 jeweils in einer radial gleitend verschiebbaren An-
ordnung in Lagern 23 der zweiten Vorrichtung 14 be-
festigt (siehe Fig. 5) und mit Federn 26 versehen, die 
sie mit ihren inneren Enden in Anlage an Nocken 24
halten, die am Umfang einer Scheibe 25 angeordnet 
sind, die sich konzentrisch in bezug auf die zweite 
Vorrichtung 14 dreht und an dieser in einer ge-
wünschten Position zu befestigen ist, so daß die 
identische Querpositionierung der länglichen Teile 11
in sämtlichen Kammern 6 gemeinsam und gleichzei-
tig erfolgt.
[0032] Die vorderen Wände 8a der Austragsrut-
schen 8 sind ihrerseits sämtlich und jeweils mit einer 
dritten Vorrichtung 19 verbunden, die sich zusammen 
mit der ersten Vorrichtung 7 bewegt, wobei die relati-
ve Längsposition der dritten Vorrichtung 19 in bezug 
auf die erste Vorrichtung 7 verstellbar ist, so daß eine 
identische Positionierung der Wände 8a in sämtli-
chen Austragsrutschen 8 gemeinsam und gleichzei-
tig möglich ist.
[0033] In einer eine alternative Anordnung der vor-
liegenden Erfindung darstellenden beispielhaften 
Ausführungsform ist kein stationärer Tragboden 9
vorhanden, sondern jede Kammer 6 weist einen 
Tragboden 27 auf, der an seiner Innenseite über eine 
Gelenkverbindung mit der Kammer 6 verbunden ist, 
wobei der Tragboden 27 mit einem Ansatz versehen 
ist, an welchem ein Rad 28 befestigt ist, welches auf 
einer stationären Spur 29 läuft, wodurch der Tragbo-
den 27 in seiner Schließposition gehalten wird 
(Fig. 3). In einem Bereich des Weges weist die Spur 

29 einen Spalt auf, wodurch bewirkt wird, daß das 
Rad 28 seinen Halt verliert, wodurch sich der Tragbo-
den 27 durch Schwerkraft öffnen kann, so daß der 
Behälter A in die Austragsrutsche 8 fällt (Fig. 4).
[0034] Bei einer (nicht gezeigten) alternativen Aus-
führungsform weist ungeachtet dessen, ob der vor-
gesehene Boden ein stationärer Tragboden 9 oder 
ein angelenkter Tragboden 27 ist, jede Kammer 6
eine verstellbare verschiebbare Seitenwand 6a und 
ein längliches Teil 11 auf, um den Hals A1 des Behäl-
ters A vorne abzustützen, wobei das Teil auch in ähn-
licher Weise wie oben beschrieben verschiebbar und 
verstellbar ist, während jede einzelne Austragsrut-
sche 8, die jeweils einer Kammer 6 zugeordnet ist, 
ein einstückiges Teil ist, das sich leicht entfernen läßt, 
so daß diese Anordnung das Vorhandensein verstell-
barer Kammern mit dem austauschbarer Austrags-
rutschen kombiniert.
[0035] Fig. 6 und 7 zeigen in Schnittansicht eine 
Kammer 6, die sich in Richtung der Pfeile über dem 
ringförmigen stationären Tragboden 9 bewegt. Inner-
halb dieser Kammer 6 und angrenzend an die hintere 
Wand befindet sich die Anordnung 12 zum Abstützen 
des Halses A1 des Behälters A von hinten sowie die 
Anschlaganordnung 20 für die Grundfläche A2 des 
Behälters. An der vorderen Seite der Kammer 6 ist 
durch das längliche Loch 17a hindurch das längliche 
Teil 11 angeordnet, um den Hals A1 des Behälters A 
von vorne abzustützen. Die durchgezogene Linie 
zeigt einen Behälter von maximal zulässiger Länge, 
wobei sich das längliche Teil 11 in seiner Position mit 
dem größten Abstand befindet. Ein Behälter mit der 
kürzesten zulässigen Länge ist gestrichelt darge-
stellt, wobei sich das längliche Teil 11 in seiner Posi-
tion mit dem geringsten Abstand befindet. In beiden 
Fällen ist zu beobachten, daß, wenn der Behälter A 
so zu liegen kommt, daß sein Hals A1 in die durch 
den Pfeil in Fig. 6 angezeigte Bewegungsrichtung 
weist, die Anschlaganordnung 20 verhindert, daß die 
Grundfläche A2 des Behälters A an der hinteren 
Stützanordnung 12 zur Anlage kommt, und zwar der-
art, daß der Hals A1 sich auf dem länglichen Teil 11
befindet, wobei letzteres entsprechend der Länge 
des Behälters A ordnungsgemäß positioniert worden 
ist, während der Körper des Behälters A gleitend ver-
schiebbar auf dem stationären Tragboden 9 ruht. 
Kommt der Behälter A so zu liegen, daß sein Boden 
an die bezogen auf die durch den Pfeil angezeigte 
Bewegungsrichtung (Fig. 7) vordere Seite der Kam-
mer angrenzt, gelangt der Hals A1 an der hinteren 
Stützanordnung zur Anlage, da aufgrund der gerin-
geren Breite der Anschlaganordnung 20 keine Behin-
derung derselben erfolgt, und zwar derart, daß die 
Grundfläche A2 des Behälters A hinter dem längli-
chen Teil 11 zu liegen kommt und der Körper des Be-
hälters A gleitend verschiebbar auf dem stationären 
Tragboden 9 ruht. Es sei darauf hingewiesen, daß
der Behälter A bei seiner Ankunft an dem Spalt 10
des stationären Tragbodens 9 in jedem Fall mit seiner 
Grundfläche A2 zuerst fällt, da der Hals A1 stets ab-
5/10



DE 698 19 758 T2 2004.09.30
gestützt ist.
[0036] Die nächstfolgenden Fig. 8 und 9 zeigen in 
geschnittenen Draufsichten eine Kammer 6, die mit 
dem länglichen Stützteil 11, das sich in der Position 
mit dem kürzesten Abstand befindet, und mit einer 
verschiebbaren Seitenwand 6a, die sich in der Posi-
tion der geringsten Breite befindet, versehen ist und 
einen beispielhaften Behälter der geringsten, in der 
Kammer 6 noch möglichen Größe enthält. Fig. 10
und 11 zeigen dieselbe Kammer wie die Fig. 8 und 9, 
wobei sich jedoch das längliche Stützteil 11 in der Po-
sition mit dem größten Abstand befindet und die ver-
schiebbare Seitenwand 6a sich in der Position der 
größten Breite befindet, um sie an einen Behälter A 
der größten zulässigen Größe anzupassen. In den 
Fig. 8 und 10 sind die Behälter A so angeordnet, daß
der Hals A1 in bezug auf die von den Pfeilen ange-
zeigte Bewegungsrichtung der vorderen Seite zuge-
wandt ist, während die Behälter A in den Fig. 9 und 
11 mit in in bezug auf die von den Pfeilen angezeigte 
Bewegungsrichtung entgegengesetzter Richtung 
ausgerichtetem Hals A1 angeordnet sind. Es ist of-
fensichtlich, daß zwischen den Positionen maximaler 
Länge und Breite und den Positionen minimaler Län-
ge und Breite zahllose verschiedene Kombinationen 
verwendet werden können, um die Kammer an viele 
verschiedene Behältertypen anzupassen.
[0037] Die Fig. 12 bis 14 zeigen schließlich eine 
Schnittansicht einer Austragsrutsche 8, die von einer 
vorderen Wand 8a, einer hinteren Wand 8b und einer 
Seitenwand 8c gebildet ist, wobei die offene Seite 
von der stationären Wand 16 eines Gehäuses be-
grenzt wird. Die Fig. 12 bis 14 zeigen die drei unter-
schiedlichen beispielhaften Anordnungen, die die 
Austragsrutsche 8 zur Anpassung an drei verschie-
dene Behältertypen annehmen kann. Bei diesen An-
ordnungen ist die hintere Wand 8b an der die Kam-
mern 6 tragenden ersten Vorrichtung 7 befestigt; die 
Seitenwand 8c ist ebenfalls an der ersten Vorrichtung 
7 befestigt, aber quer verschiebbar; zu diesem Zweck 
ist sie mittels fluidbetriebener Betätigungseinheiten 
21 gelagert, geführt und betätigt; und die vordere 
Wand 8a ist mit einer dritten Vorrichtung 19 verbun-
den, die sich mit der ersten Vorrichtung 7 zusammen 
bewegt, wobei die relative Längsposition der zweiten 
Vorrichtung 19 in bezug auf die erste Vorrichtung 7
verstellbar ist, so daß durch Kombination der Einstel-
lungen zahllose Anordnungen für die Anpassung der 
Austragsrutsche 8 an unterschiedliche Behältertypen 
erzielt werden können.
[0038] Zwar sind für die relative Einstellung und Po-
sitionierung zwischen den verschiedenen verschieb-
baren Vorrichtungen mechanische Betätigungsein-
heiten bevorzugt, diese Einstellung kann aber auch 
mittels manueller Betätigungs-, Verriegelungs- und 
Entriegelungseinrichtungen erreicht werden, die an 
den Vorrichtungen vorgesehen sind.

Patentansprüche

1.  Einstellbare Einheit zur geordneten und aufge-
reihten Abgabe leerer Behälter, insbesondere leicht-
gewichtiger Behälter, bestehend aus einer Aufnah-
meeinrichtung (1) zur Aufnahme von einer ungeord-
neten Menge solcher Behälter (A), die mit einem Bo-
den (2) versehen ist, auf dem sich die Behälter sta-
peln und der einen Umfangsteil (3) aufweist, welcher 
von der Seitenwand (4) der Aufnahmeeinrichtung be-
abstandet ist, so dass sich ein Spalt (5) ergibt, durch 
den die Behälter (A) hindurchlaufen können; des wei-
teren bestehend aus mehreren benachbarten Kam-
mern (6), die neben dem Umfangsteil (3) liegen und 
einer ersten Vorrichtung (7) zugeordnet sind, welche 
sie längs eines geschlossenen Kreises bewegt, wo-
bei jede Kammer (6) so gestaltet ist, dass sie nur ei-
nen Behälter (A) in einer liegenden Position so auf-
nimmt, dass dieser mit seinem offenen Ende (A1) in 
Bezug auf die Bewegungsrichtung an der vorderen 
oder hinteren Seite der Kammern liegt, wobei letztere 
einen offenen Boden besitzen, der durch Anordnun-
gen (11 und 12) zum Abstützen des offenen Endes 
(A1) des Behälters (A) neben der genannten vorde-
ren bzw. hinteren Seite begrenzt wird, wobei die letzt-
genannte Seite mit einem Anschlag für den Boden 
des Behälters versehen ist; ferner bestehend aus 
mehreren Austragsrutschen (8), die der genannten 
Vorrichtung (7) zugeordnet sind, wobei jede Aus-
tragrutsche (8) unterhalb jeder Kammer (6) angeord-
net ist und sich zusammen mit letzterer bewegt, um 
auf diese Weise die Behälter (A), die, wenn sie fallen, 
aufrechtstehend ausgerichtet sind, aufzunehmen 
und sie dann in aufrechte Stellung und in aneinander-
gereihter Anordnung auf eine stromabwärts gelege-
ne Einrichtung zu übertragen; und schließlich einen 
stationären Tragboden (9) aufweisen, der zwischen 
dem offenen Boden der genannten Kammern (6) und 
den genannten Austragsrutschen (8) angeordnet und 
mit einem Spalt (10) versehen ist, um den Fall der 
Behälter zu verursachen, dadurch gekennzeichnet, 
dass jede Traganordnung für das offene Ende (A1) 
des Behälters (A) neben der genannten vorderen 
Seite der Kammer (6) von einem länglichen Körper 
(11) gebildet ist, der in der Kammer verschoben wer-
den kann, um seine Lage an die Größe der Behälter 
anzupassen, und dass alle länglichen Körper (11) mit 
einer zweiten Vorrichtung (14) verbunden sind, die 
sich zusammen mit der ersten Vorrichtung (7) be-
wegt, wobei die relative Lage der zweiten Vorrichtung 
(14) in bezug auf die erste Vorrichtung (7) so einstell-
bar ist, dass in allen Kammern (6) gleichzeitig die 
länglichen Körper (11) in den gleichen Lage positio-
niert werden.

2.  Einheit gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der genannte geschlossene Kreislauf 
einen kreisrunden Pfad beschreibt und dass die Vor-
richtung (7) eine drehbare, kreisrunde Konstruktion 
bildet, bei der die Kammern (6) und die Austragsrut-
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schen (8) mit Abstand entlang ihres Umfangs ange-
ordnet sind, wobei die relative Verschiebung zwi-
schen beiden Vorrichtungen (7, 14) einen Winkel bil-
det und die Verschiebung der länglichen Körper (11) 
in bezug auf die Kammern (6) in Längsrichtung er-
folgt.

3.  Einheit gemäß Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder längliche Körper (11) außerdem 
in Querrichtung zur Kammer (6) einstellbar ist.

4.  Einheit gemäß Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle und jeder längliche Körper (11) in 
Querrichtung einstellbar ist, wobei die Körper ge-
meinsam und gleichzeitig in nur einem Verstellschritt 
mit Hilfe einer Stößel/Nocken-Anordnung (24, 25) 
eingestellt werden können.

5.  Einheit gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Seitenwand (6a) jeder Kammer 
(6) verschiebbar ist, wobei die relative Lage dieser 
Seitenwand (6a) in bezug auf die gegenüberliegende 
Wand der Kammer einstellbar ist, um dadurch eine 
Anpassung der Breite der Kammer (6) an die Breite 
des Behälters (A) zu erreichen.

6.  Einheit gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relative Lage aller verschiebbaren 
Seitenwände (6a) in bezug auf die gegenüberliegen-
den Wände der Kammer gemeinsam und gleichzeitig 
mit nur einem Verstellschritt durch Stößel, beispiels-
weise einem Nockensystem, einstellbar ist.

7.  Einheit gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Austragsrutsche (8) einen Quer-
schnitt aufweist, der sich von oben nach unten ver-
jüngt und durch eine vordere Wand (8a), eine hintere 
Wand (8b) sowie eine innere, seitliche Wand (8c) be-
grenzt ist, wobei eine Seite, die durch eine stationäre 
Wand (16) eines Gehäuses begrenzt wird, offen ist, 
und die relative Lage der inneren Seitenwand (8c) in 
bezug auf die stationäre Wand (16) einstellbar ist, um 
auf diese Weise die Austragsrutsche (8) an die Breite 
des Behälters (A) anzupassen.

8.  Einheit gemäß Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relative Lage aller inneren Seiten-
wände (8c) in bezug auf die stationäre Wand (16) ge-
meinsam und gleichzeitig in einem einzigen Verstell-
schritt mit Hilfe einer Stößelvorrichtung, beispielswei-
se eines Nockensystems, einstellbar ist.

9.  Einheit gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwand (6a) jeder Kammer (6) 
und die innere Seitenwand (8c) jeder entsprechen-
den Austragsrutsche (8) aus einem einzigen ver-
schiebbaren Teil (17) besteht, dessen relative Lage in 
bezug auf die gegenüberliegende Wand einstellbar 
ist, um dadurch die Kammer (6) und die Austragsrut-
sche (8) an die Breite der Behälter (A) anzupassen.

10.  Einheit gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relative Lage aller Teile (17) in be-
zug auf die gegenüberliegenden Wände gemeinsam 
und gleichzeitig in einem einzigen Verstellschritt mit 
Hilfe von Stößelvorrichtungen, beispielsweise eines 
Nockensystems, einstellbar ist.

11.  Einheit gemäß Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vordere Wand (8a) jeder Austrags-
rutsche (8) veschiebbar ist und ihre relative Lage in 
bezug auf die hintere Wand (8b) einstellbar ist, so 
dass die Austragsrutsche (8) an die Breite des Behäl-
ters (A) anpassbar ist.

12.  Einheit gemäß Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle vorderen Wände (8a) mit ei-
ner dritten Vorrichtung (19) verbunden sind, die sich 
zusammen mit der genannten Vorrichtung (7) be-
wegt, wobei die Relativlage der dritten Vorrichtung 
(19) in bezug auf die Vorrichtung (7) in der Weise ein-
stellbar ist, dass eine identische Positionierung der 
vorderen Wände (8a) gleichzeitig in allen Austrags-
rutschen (8) stattfindet.

13.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass alle 
oben erwähnten gleichzeitigen Einstellverschiebun-
gen durch handbetätigte Mittel zum Entriegeln, Ver-
schieben und Wiederverriegeln einer Vorrichtung 
(14, 19, 25) in bezug auf eine andere Grundvorrich-
tung (7, 14) betätigbar sind.

14.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine 
mechanische Vorrichtung zum Ausführen aller oben-
genannten gleichzeitigen Einstellverschiebungen 
aufweist.

15.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass sie ent-
fernbare und austauschbare Austragsrutschen (8) 
aufweist.

16.  Einstellbare Einheit zur geordneten und anei-
nandergereihten Abgabe leerer Behälter, bestehend 
aus einer Aufnahmeeinrichtung (1) zur Aufnahme 
von einer ungeordneten Menge solcher Behälter (A), 
die mit einem Boden (2) versehen ist, auf dem sich 
die Behälter ansammeln und der einen Umfangsteil 
(3) enthält, welcher von der Seitenwand (4) der Auf-
nahmeeinrichtung beabstandet ist, so dass sich ein 
Spalt (5) ergibt, durch den die Behälter (A) hindurch-
laufen können; des weiteren bestehend aus mehre-
ren benachbarten Kammern (6), die neben dem Um-
fangsteil (3) liegen und einer ersten Vorrichtung (7) 
zugeordnet sind, welche sie längs eines geschlosse-
nen Kreises bewegt, wobei jede Kammer (6) so ge-
staltet ist, dass sie nur einen Behälter (A) in liegender 
Position so aufnimmt, dass dieser in der Bewegungs-
richtung sein offenes Ende (A1) der vorderen oder 
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hinteren Seite der Kammern zukehrt, wobei letztere 
einen offenen Boden besitzen, der durch Anordnun-
gen (11 und 12) zum Abstützen des offenen Endes 
(A1) des Behälters (A) neben der genannten vorde-
ren bzw. hinteren Seite begrenzt wird, wobei die letzt-
genannte Seite mit einem Anschlag für den Boden 
des Behälters versehen ist; ferner bestehend aus 
mehreren Austragsrutschen (8), die einer Einrichtung 
(7) zugeordnet sind, wobei jede Austragsrutsche (8) 
unterhalb jeder Kammer (6) angeordnet ist und sich 
zusammen mit letztere bewegt, um auf diese Weise 
die fallenden Behälter (A), aufrechtstehend, aufzu-
nehmen und sie dann in aufrechter Stellung und in 
aneinandergereihter Anordnung auf eine stromab-
wärts gelegene Einrichtung zu übertragen; und darü-
ber hinaus bestehend aus einem tragenden Boden 
(27), der jeder Kammer (6) zugeordnet ist und des-
sen offener Boden schliessbar ist, um auf diese Wei-
se einen Behälter (A) abzustützen und den Boden se-
lektiv zu öffnen, damit der Behälter (A) in seine ent-
sprechende Austragsrutsche (8) fällt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Anordnung zur Abstützung 
des offenen Endes (A1) des Behälters (A) neben der 
genannten Vorderseite der Kammer (6) aus einem 
länglichen Körper (11) besteht, der sich in der Kam-
mer verschieben lässt, um seine Lage an die Größe 
des Behälters anzupassen, und dass alle länglichen 
Körper (11) einer zweiten Vorrichtung (14) zugeord-
net sind, die sich zusammen mit der genannten Vor-
richtung (7) bewegt, wobei die relative Lage der zwei-
ten Vorrichtung (14) in bezug auf die Vorrichtung (7) 
einstellbar ist, um dadurch eine identische Positionie-
rung der länglichen Körper (11) gleichzeitig in allen 
Kammern (6) zu erreichen.

17.  Einheit gemäß Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der genannte geschlossene 
Kreislauf einen kreisrunden Pfad durchläuft, dass die 
Vorrichtung (7) eine drehbare, kreisrunde Konfigura-
tion bildet, bei der die Kammern (6) und die Austrags-
rutschen (8) mit Abstand entlang ihres Umfangs an-
geordnet sind, wobei die relative Verschiebung zwi-
schen beiden Vorrichtungen (7, 14) einen Winkel bil-
det und die Verschiebung der länglichen Körper (11) 
in bezug auf die Kammern (6) in Längsrichtung er-
folgt.

18.  Einheit gemäß Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder längliche Körper (11) in 
Richtung quer zur Kammer (6) einstellbar ist und alle 
und jeder dieser länglichen Körper (11) außerdem in 
Querrichtung im Zusammenhang und gleichzeitig in 
einem einzigen Arbeitsgang mit Hilfe einer Anord-
nung aus Stößelnocken (24, 25) einstellbar sind.

19.  Einheit gemäß Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Seitenwand (6a) jeder Kam-
mer (6) verschiebbar ist, wobei die relative Lage die-
ser Seitenwand (6a) in bezug auf die gegenüberlie-
gende Kammerwand einstellbar ist, um dadurch eine 

Anpassung der Breite der Kammer (6) an die Breite 
des Behälters (A) zu erreichen und dass die relative 
Lage aller verschiebbaren Seitenwände (6a) in be-
zug auf die gegenüberliegenden Wände der Kammer 
gemeinsam und gleichzeitig in nur einem Verstell-
schritt durch Stößel, die beispielsweise einem No-
ckensystem zugehören, einstellbar ist.

20.  Einheit gemäß Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Austragsrutsche (8) einen 
Querschnitt aufweist, der sich von oben nach unten 
verjüngt und durch eine vordere Wand (8a), eine hin-
tere Wand (8b) sowie eine innere, seitliche Wand 
(8c) begrenzt wird, wobei eine Seite, die durch eine 
stationäre Wand (16) eines Gehäuses begrenzt wird, 
offen ist, und die relative Lage der inneren Seiten-
wand (8c) in bezug auf die stationäre Wand (16) ein-
stellbar ist, um auf diese Weise die Austragsrutsche 
(8) an die Breite des Behälters (A) anzupassen und 
dass die relative Lage aller Seitenwände (8c) in be-
zug auf die stationäre Wand (16) gemeinsam und 
gleichzeitig in einem einzigen Verstellschritt mit Hilfe 
einer Stößelvorrichtung, beispielsweise eines No-
ckensystems, einstellbar ist.

21.  Einheit gemäß Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorderwand (8a) jeder Aus-
tragsrutsche (8) verschiebbar ist, dass ihre Relativla-
ge in bezug auf die hintere Wand (8b) einstellbar ist, 
um dadurch die Austragsrutsche (8) an die Breite des 
Behälters (A) anzupassen, und dass alle vorderen 
Wände (8a) mit einer dritten Vorrichtung (19) verbun-
den sind, die sich zusammen mit der genannten Vor-
richtung (7) bewegt, wobei die Relativlage der dritten 
Vorrichtung (19) in bezug auf die Vorrichtung (7) in 
der Weise einstellbar ist, dass eine identische Positi-
onierung der vorderen Wände (8a) gleichzeitig in al-
len Austragsrutschen (8) stattfindet.

22.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 16 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass alle 
oben erwähnten gleichzeitigen Einstellverschiebun-
gen durch manuelle Betätigungsvorrichtungen zum 
Entriegeln, Verschieben und Wiederverriegeln einer 
Vorrichtung (14, 19, 25) in Bezug auf eine andere 
Grundvorrichtung (7, 14) durchführbar sind.

23.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 16 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein 
mechanisches Mittel zum Ausführen aller oben ge-
nannten gleichzeitigen Einstellverschiebungen auf-
weist.

24.  Einheit gemäß einem jeglichen der Ansprü-
che 16 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass sie ent-
fernbare und austauschbare Austragsrutschen (8) 
einschließt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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